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Deutſchland. 
Berlin, 2. Juni. Bei dem Kaiſer war ge⸗ 
h ein merklicher Fortſchritt in der Beſſerung 
Konftatiren. Nach einer ruhigen Nacht fühlte 
fl der hohe Herr bedeutend gekräftigt und 
zee auch einen beſſeren Appetit, als die Tage 
zur. 
— Nachdem ſchon eine den Tod des Fürſten 
vochohenzollern als nahe bevorſtehend bezeich 
nen Depeſche am Morgen im Palais eingetroffen 
war erhielt der Kaiſer gegen 11 Uhr die Nach 
richt zon dem erfolgten Ableben des Fürſten und 
auf Kittag den Beſuch des Kronprinzen und deſſen 
Gemchlin, welche bei dem Monarchen bis gegen 
1 Uhr am Krankenbett verweilten und um 1 / 
Abr nach dem Neuen Palais zurückkehrten. Der 
onprinz wollte ſich geſtern Abend zur Jubiläums 
feler nach Königeberg begeben, wovon er nach 
dem Beſuch bei ſeinem Vater dem Kommandeur 
der 1. Divifion, Generallieutenant von Verdy du 
Vernols, ſofort telegraphiſche Mitthellung machen 
_ Heß, aber ſchon am 4. d. die Rückreiſe von dort 
hierher antreten, um ſich alsdann ſogleich zu 
den Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Sigmaringen zu 
begeben. Von der zahlreichen Menſchenmenge, 


welche in der Mittageftunde dem königliche en Bar 
en ſchon. 


nierfahrten empfehlen zu können. 
des Monarchen find vorläufig ganz in den Hin⸗ 
-tergeund getreten. 5 

— Der königliche Hof legte geſtern für den 
Fürſten von Hohenzollern die Trauer auf vlerzehn 
Tage an. 

— Der „Reichs anz.“ widmet dem Fürſten 

von Hohenzollern folgenden Nachruf: 
: „Laut telegraphiſcher Meldung aus Sigma⸗ 
ringen iſt Se königl. Hoheit der Fürſt Karl 
Anton von Hohenzollern inmitten jet- 
ner Familie, deren Angehörige von allen Seiten 
an das Krankenlager des Fürſten geeilt waren, 
beute Vormittag 10 Uhr verſchirden. Ihre kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten und das königliche Haus be⸗ 
trauern in dem Dahingegangenen einen nahen 
Verwandten, der durch ſeine Opferwilligkeit die 
Bande des Blutes noch feſter geknüpft hat, der 
Staat und das Heer einen treuen Diener, deſſen 
Selbſtloſigkei und Pflichtelfer ihm ein bleibendes 
Andenken ſichern. Die Anhänglichkeit, welche dem 
Verſtorbenen von der Bevölkerung des Fürſten⸗ 
thums entgegengebracht wurde, hatte noch unlängſt 
bei Gelegenheit der goldenen Hochzeit des fürſt⸗ 
lichen Paares einen ſchönen, überzeugenden Aus- 
druck gefunden. Die letzten Lebensjahre des Da⸗ 
hingeſchiedenen waren durch ſchwere Leiden ge⸗ 
trübt, ſo daß der Tod ihm zur Erlöſung wurde.“ 
— Geheimrath Profeſſor Dr. Gerhardt in 
Würzburg hat, wie von dort gemeldet wird, den 
Ruf, als Nachfolger Frerich's den erſten kliniſchen 
Lehrſtuhl an der Univerfität Berlin zu beſteigen, 
angenommen.. Gerhardt iſt am 5. Mai 1833 in 
Speier geboren. 

Berlin, 2. Juni. Mit der zur Vertheidi⸗ 
gung der Anſprüche des Herzogs von Cumberland 
verfaßten Schrift „Aktenſtücke zur Frage der Erb- 
folge im Herzogthum Braunſchweig“ iſt der Sache, 
der ſie nützen will, offenbar kein guter Dienſt ge- 
ſchehen. Es iſt bezeichnend, daß es gerade die 
„Germania“ iſt, welche zuerſt, jo viel wir ſehen 
elbſt vor den welfiſchen Blättern, den wichtigſten 
Inhalt dieſer Schrift mitzuthellen in der Lage iſt. 
In den Ausführungen der Broſchüre und in elge⸗ 
nen Aktenſtücken des Herzogs von Cumberland 
wird das natürlich ſehr beſtrittene Thronfolgerecht 
vis Letzteren in Braunſchweig a priosi als ganz 
unzweifelhaft hingeſtellt; daß man dies Recht an⸗ 
fechten könne, wird einfach ignorlrt. Daß eine 
„thatſächliche Behinderung“ der Regierung in 
Folge der Verwelgerung der Anerkennung der 
Reichsverfaſſung eintreten konne, ſcheint ver Zutoe 
wie ſein Aufnaggeber allerdings zuzugeben. 
bat der Herzog die Anerkennung der Reichs der⸗ 
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faſſung verweigert? In dem Schreiben Cum- ſchäftigen fol. Angeſichts dleſes neueſten Ver- |gejept. Bisher 8 55 
%%% Me tonfeaten Man |Pipr un Martagen I Beben 
verſtorbenen Herzog von Braunſchweig findet ſich zwecken zu mißbrauchen, iſt es von Intereſſe, daß den, da ſich derſelbe ſtets der Ladun 2 = 
der denkwürdige Saß: „Zu der Behauptung, als] die Fonfervative „Schleſiſche Zeitung“ den Muth ziehen wußte. Es mußte deshalb ein paftbef Mi 
ob ich die Reichsverfaſſung nicht anerkenne, glaube) hat, gegen den Innungszwang offen Front zu gegen ihn erfolgen, doch auch dleſer hatte a0 
ich meinerſeits keinen Anlaß gegeben zu haben.“] machen. Zur Erreichung der eigentlichen Zwecke nicht den gewünſchten Erfolg. In Folge deſſen 
Es it ſogar in dem Schreiben von einer Aner- der Innungen ſei der Zwang nicht erforderlich ;| wurden noch in letzter Stunde die Zeugen abbe⸗ 
kennung der für das Herzogthums erlaſſenen Ge- für die Erreichung der rein wirthſchaftlichen Zwecke ſtellt und waren nicht erſchlenen dagegen hatte 
ſetze und abgeſchloſſenen Verträge und demgemäß ſei derſelbe ein Hinderniß. „Mit dem Worte ſich der Angeklagte heute ohne Ladun 3 . 
auch Anerkennung des Herzogthum als eines Glie-| „obligaioriide Innungen“, ſagt die „Schleſiſche den. Ohne Zeugen konnte natürlich nicht 8 die 
des des deutſchen Reiches die Rede. Aber ſelbſt] Zeitung“, „wird überhaupt, beſonders dem minder Verhandlung eingetreten werden und wurde die⸗ 
hier wird eine offene unumwundene Anerkennung einſichtigen Theile des Handwerkerſtandes gegen- ſelbe tis zum 11. d. M. vertagt. Um jedoch an 
der Reichsverfaſſung, welche bekanntlich die Ver- über, großer Mißbrauch getrieben. Man erweckt] dieſem Tage nicht wieder der Gefahr ausgeſetzt zu 
einigung Hannovers mit Preußen in ſich ſchließt, — nicht ſelten zu Wahlzwecken — mittelſt des- ſein, in die Verhandlung nicht eintreten zu tin 
vermieden. Und kann der Herzog von Cumber- ſelben Illuſſonen, de nur das troſtloſe Ergebniß nen, wurde die Verhaftung des Kolbe beſcloſſen 
land überhaupt die Reichs verfaſſung ehrlich aner- haben, daß die mit ihrer Lage unzufriedenen. — Obwohl anfangs Ausſicht vorhanden war, 
kennen, nachdem er ausdrücklich nach dem Tode Handwerker Alles von der Zukunft erhoffen und daß am 10. d. M. die jetzt tagende Schwur e 
ſeines Vaters feine Anſprüche auf Hannover auf- die Hand nicht rühren, um Dasjenige energiſch richtsperlode beendet fein werde, iſt dies nicht 
recht erhalten hatte? Er kann es nur, wenn er auszunutzen, was ihnen die Geſeßgebung heute möglich, nachdem der obige Termin bereits zum 
mit jeſuitiſcher reservatio mentalis der Meinung ſchon bietet. Wie man den Innungszwang ver⸗ 11. d. M. angeſetzt iſt und noch weitere 4 
iſt, die Anerkennung der Reichsverfaſſung vertrage wirklichen will, iſt Denen, die dies Wort zu aller- gen zur Verhandlung in Aus ſicht ſtehen So 
ſich mit der Aufrechterhaltung der Anſprüche auf meiſt im Munde führen, am allerwenigſten klar. dürfte noch eine größere Anklage wegen Münz- 
Hannover. Und das iſt in der That welfiſche Wie ſoll eine ſcharfe Grenze zwiſchen Großbetrieb verbrechens, ſowie die bekannte Anklage gegen = 
Logik und welſiſches Staaterecht geworden. und Kleinbetrieb gezogen werben? Und wer will Uhrmacher Marquardt und or Kaufm i 
Darum aber darf im Intereſſe der Sicherhelt les angeſichte des ſich zu unſerer Freude und zu Neumann wegen betrügeriſchen San 
und Rube des Reiches eine welſiſche Regierung unſerem Stolze, läglich Höher aufſchwingenden Urkundenfälſchung und Betruges am Ende d „ 
in einem deutſchen Bundeeſtaate nicht errichtet Kunſtgewerkes unternepmen, die Grenze zwiſchen nächſten Weche zur Verhandlung ee = 
— Pe innungepflictigen Handwerker und dem freien die jetzige Periode erft am 13. d. Mis. be⸗ 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt an Künſtler zu ziehen! Man gehe in unſer Muſeum, endet jein. 3 
der Spige ihrer jüngften Nummer einen langen ſchaue ſich die Wand- und Dedenmalereien an a 
Artikel des „Brſchwg. Tgl.“, der, an der Hand und verſuche dann zu entſcheiden, was der Künft- geſundheitsſchädlich r ral iſſertatten „Ueber 
gelehrter Zitate, den „Rechtsſtandpunkt“ ler und was der Kunſthandwerker geſchaffen hat. ein ge 8 55 fl 3 
‚ er jungen 


in der braunſchweigiſchen Erbfolge erörternd, zu Wo Hört der Steinhauer auf und wo beginnt der Ni 
dem S : Bilpbauer? In den alten Bauhütten — dana g in werden verdienen. Cs heiß 


ſein beanſprucht und nicht unzweldeukig voll und aber Tann doch Niemand daran denken, im Wege 
ganz auf Hannover verzichtet, als Herzog von des Geſetzes Aehnliches wiederherzuſtellen. Wir 
Braunſchweig und als deutſcher Bundesfürſt den behaupten — und ſprechen es bei unſerer Vorliebe 
braunſchweigiſchen Thron einnehmen, wie er ſich für berufsgenoſſenſchaftliche Geſtaltungen keines 
ihm darbietet. Entweder Verzicht auf Hannover wegs leichten Herzens aus —, daß heute der In ⸗ 
oder Verzicht auf Braunſchweig und zufolge dieſes nungszwang elne -Unmöglichleit if. Wir haben 
Entweder Oder bel anzunehmender Ablehnung des mit den gegebenen Verhältniſſen zu rechnen und 
Verzichts auf Hannover anzunehmende Ablehnung dürfen icht in Sehnſucht nach der blauen Blume 
der Thronfolge in Braunſchwelg. Das iſt der 1 es Ren: in den Schooß legen. Was 
dem geraden und unbefangenen Urthelle ſich un⸗[die „Schleſiſche Zeitung“, die ſich rühmt, außer⸗ 
geſucht empfehlende Rechtsſtandpunkt, auf welchem halb der parlamentariſchen Parteien zu 5 3 verdient bier erwogen zu wer⸗ 
zum Heile von Land und Reich unentwegt feſſzu⸗ und deshalb auch frei jagen kann, was ſie denkt, ann auß 10 5 re der Neugeborenen 
fiehen, nur böſer Wille oder beſchränkte Verblen⸗ in dieſem Artikel jagt, entſpricht der Ueberzeugang per 5 empfindlich gegen Veränderungen in 
dung den kedlichen Braunſchwelgern als Abfall aller die Lage des Handwerks vorurthellsfrel prü- ut in F enjeßung dee dargebotenen Nahrung, 7 
von Ehre und Pflicht zur Laſt legen kann. Der fenden Männer. un = ge der naturgemäßen Ernäh- N 
Regentſchaftsrath würde gegen zweifelloſe Beſtim⸗ Anuslaud 1 80 15 dir Mutterbruft beſteht in der ver⸗ 
mungen des Regentſchaftsgeſetzes verſtoßen, wollte N } sältwißmäßig unveränderligen Zuſammenſehung der 
er die feindliche Haltung dee Herzogs von Cum 81 London, 2. Juni. Ein beute ausgegebenes Frauenmilch. Iſt man nun gezwungen, zur Kuh⸗ 
berland nicht als forldauerndes Hinderniß des Blaubuch behandelt faſt ausſchlleßlich die Geſchichte milch feine Zuſtucht zu nehmen, fo muß eine Milch 
noch ſo erbberechtigten Thronfolgers am ſofortigen een een and die daruf en möglicht gleihmäßiger Zuſammenſezung ge⸗ 
Regierungsantritte würdigen und ohne vorgängige bezüglichen Unterhandlungen. Die Depeſchen um- fordert werden, alſo gane, unverfälſchte Waare 
Aenderung derſelben die proviſoriſche Regierung in Tafen. ben de 29. März bis 4. Mal, und am beſten die gzuſammengeſchüttete 
Ermangelung ſonſliger Eulſcheldungen vor Ablauf der Inhalt if größ tentheils bekannt. Als die Stallmilch von allen Kühen einer Oskonomie.. 5 
eines Jahres nach dem Tode des Herzogs Wilhelm ruſſiſche Regierung nach langem Bedenken ſich mit Die alte Vorſchrift, daß die Mllch für das Kind 
aufhören laſſen.“ dem britiſchen Vorſchlage ein verſtanden erklärte, die nur von einer Kuh herrühren ſolle, iſt darum 
2 Er Frage, wer das Abkommen vom 16. März ver- ganz unzweckmäßig, trotzdem halten noch viele 
— Man hatte erwartet, daß gürſt Bis- letzt habe, die Ruſſen oder die Afghanen, der Be. Aerzte daran feſt, und die Mütter glauben ſogar 
mar ck am Montag früh nach Kiſſingen fahren urthellung eines Schlederichters zu unterbreiten, ihren Kindern etwas beſonders Gutes zu thun, 
würde, weil feine dortige Kur auf 4 Wochen be- brachte der ruſſiſche Botſchafter im Laufe elner wenn ſie ihnen mit großem Koſtenaufwande ſtets 
rechnet it und am 27. Juni abgebrochen werden Unterredung mit Lord Granville Se. Majeſtät den die Milch von derſelben Kuh beſorgen. Es iſt 
muß in Rückſicht auf die am 29. Juni fattfin- deutſchen Kaiſer als die einzige Perſönlichkelt in feſtgeſtellt worden, daß die Zuſammenſetzung der 
dende Hochzeit des Grafen Wilhelm Bismarck mit Vorſchlag, welcher die Entſcheidung anvertraut Milch deſſelben Individuums von äußerſt zahl⸗ 
Fräulein von Arnim, feiner Koufine. Die Ab- werden könne. Lord Granville entgegnete: Die reichen und ſchwer zu überwachenden Elnflüſſen 
reiſe iſt jedoch nicht erfolgt. Man vermutbet, Wahl des deutſchen Kaifers ſel ein ſehr matür- abhängt und daß namentlich die größten Schwan: 
daß der Herr Reichskanzler Fürſt Stemarck feine licher Gedanke des Botſchafters, ſowohl wegen ter kungen im Fettgehalt vorkommen, wenn nicht das 
Reife von dem Befinden des Kaiſers abhängig | Virwandtſchaft des Kaiſers mit dem Czaren ale Ergebniß der ganzen Melkung gemiſcht, ſondern | 
macht und ih nicht. eher entfernen will, als bis auch wegen der intimen Beziehungen beider Län. | wenn die Milch porttonenwe je friſch weggegeben 
jede Beſorgniß gehoben iſt. Unter folgen Um. der. In Anbetracht der Ste ung Seiner Ma- wird. Man hat auch zu Gunſten obiger Regel 
ſtänden wird das Verweilen des Fürſten mit dop⸗ jeſtät, feiner langen Erfahrung, ſeines großen geltend gemacht, daß der Geſundbeitszuſtand einer 
pelter Spannung beobachtet. Blelleicht macht Rufes ale Soldat, würde ſeitens der britiſchen einzelnen Kuh weit leichter überwacht werden 
auch die für Donnerſtag bevorſtehende Berathung Rezierung keine Neigung fein, die Wahl zu be⸗ könne, als der einer ganzen Stallung. Dagegen 
des Antrages in Sachen Braunſchwelgs nun doch anſtanden. Wenn das Geſuch von beiden Re- läßt ſich anführen, daß gerade die eine Peg 
noch die Anweſenheit des Kanzlers nothwendlg. gierungen geſtellt würde, würde es dem Kai- welcher Säugling genährt wird krank ſeln 
Der „Reichsanz.“ meldete geſtern ſrellich: „Die fer gewiß ſehr ſchwer fallen, die Annahme kaun, ohne daß man ſelbſt bei genauerer Untere 
Abreiſe des Reichskanzlers Fürſten v. Bie marck des Amtes zu verweigern und ſomlt die Gele. ſuchung irgend ein Symptom findet — ſie kann 
nach Kiſſingen ſteht, wie verlautst, unmittelbar be⸗ genbelt zu veilleren, ein großes Unglück abzu- z. B. an Perlſucht (Tuberkuloſe) leiden — und 
vor, nachdem das Befinden des Külſers ſich dauernd wenden. daß ihre Milch alsdann unbedingt einen 0 d. 
gebeſſert hat.“ Doch ſollen dieſe Dispofltionen — lichen Einfluß auf das Kind ausüben wird = g 
noch nicht jo ganz feſtſte den. Stettiner Nachrichten. rend fie in der Sammelmilch von mehreren be 
Von den Fonferwativen Freunden des Stettin, 3. Juni. Wie wir hören, ſoll vom ren ihre nachtheiligen Eigeuſchaften ei größten 
Handwerks it für Mitte Jun ein deutſcher In ⸗ 1. April 1886 ab der geſammte Perſonenverkehr] Theil verliert. f 
nungstag nach Berlin berufen, der ſich u. A. vom Breslau-Freiburger Bahnhof nach dem Ber⸗ — (Fexlenkolonien.) 
auch wit den neuen Anträgen Ackermann u. Ben. lin⸗Stettiner Bahnhof verlegt werden. für Ferienkolonien bisher 
wegen Einführung. bes Befähigungsnachwelſes ber — Zu der beutigen Verhandlung ves Shwur- Schulvorſtehern verkehrte, 
Handwerker und der weiteren Schritte zur allmä- gerichts war u. A. eine Anklage wegen Nothzucht Staptſchuldeputation 
ligen Herbelführung von Zwangeinnungen be- gegen den Baggerarbeiter Kolbe aus Grabom an⸗ willlgkeit 
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werden, weil ſich die Eltern dadurch veranlaßt 
ſehen, zu anderen Surrogaten zu greifen, die 
ihren Zweck nicht im Mindeſten erfüllen. Na⸗ 
mentlich muß vor den ſogenannten Kindermehlen 
gewarnt werden; denn Kinder können im erſten 
Lebensjahre Stärkemehl schlechterdings nicht ver⸗ 
dauen. Es iſt ein ſehr beherzigenswerther Aus⸗ 
ſpruch von Dr. Pfeiffer: „Der Säugling muß 
Milch haben, Milch und nur Milch!“ Noch ein 
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direlt mit den Herren 
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de de mit (tebenswilliger Berett 
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Stadt auf nördlicher Seite umgeht, im Oſten 
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bel Kammin für 12 Mädchen; 3. Herr Fabrik- 


Gewitter von Weſten nach Oſten durch den Arns⸗ 


zufordern, diejenigen kranken armen Kinder ihrer] händler W. Vorbeck in Roſtock ſowie der Schäfer 
Schulen, welche der Ferienverſorgung bedürftig] Schuldt in Sanitz dem Gefängalß eingeliefert 
erjcheinen, Tem Komitee durch die Stadtſchulde⸗] wurden; außerdem wurde jpäter der Meier Lewe⸗ 
putatlon vorzuſchlagen. Wie wir vernehmen, find renz, welcher im Dienſt des Vorbeck ſteht und in 
auch in dieſem Jahre nahe an 300 kränkliche] Sanitz wohnt, durch einen Gendarm verhaftet 
Kinder durch die Herren Hauptlehrer empfohlen] und nach dem Landgerlchtsgefängniß zu Roſtock 
worden. Dazu kommen täglich direkte Geſuche] transportirt. In den Wohnungen der drei oben 
ſeitens der Eltern und der Herren Aerzte. Das] genannten Perſonen wurden verſchiedene denſelben 
Komitee hofft jedoch, feine Thätigkeit auch in dieſem] gehörige Kleidungs- und Wäſchegegenſtände, die 
Jahre wieder weiter ausdehnen zu können, indem] mehr oder weniger ſtark mit Blut beſchmutzt wa⸗ 
es auf den altbewährten Wohlthäligkeitsſinn unſerer ren, vorgefunden und mit Beſchlag belegt. Der 
Mitbürger und auf die thatkräftige Unterſtützung] Schäfer Schuldt hat, wie man erfährt, bereits 
der Provinz rechnet. In letzterer Beziehung find eingeſtanden, daß Lewerenz auf Anſtiften des Vor⸗ 
bereits 40 Freiquartiere zugeſagt worden. 1. Frauf beck die Blutthat begangen habe 

Baronin v. Riepenhauſen auf Crangen bei Schlawe, 
welche im vorigen Jahre 15 Knaben aufgenommen, 
für 25 Knaben; 2. Frau v. Flemming auf Benz 


Kunſt und Literatur. 
Raffalovich, Die ruſſiſchen Finanzen 1876 
bis 1883, deutſch von Reiſcher. Leipzig⸗Odeſſa. 
beſitzer Borowsky in Stargard für 2 Kinder und] Verlag des „Ruſſiſchen Merkurs.“ Zweite Auf- 
Herr Schornſteinſegermeiſter Günther in Greiffen- | Tage. Das Werk iſt für alle Inhaber ruſſiſcher 
ig für 1 Kind. Papiere von hervorragender Wichtigkeit und machen 

— Wir machen Beſitzer, auf deren Grund- wir dieſelben ganz beſonders auf daſſelbe auf⸗ 
ten ſich die ſogenannte Wucherblume senerio | merlſam, um fi vor Verluſten zu fügen. 

-nalis findet, darauf aufmerkſam, daß ſie ver- [141] 


ichtet find, Alles aufzubieten, dieſes Unkraut, 5 
1 Im es zur Blüthe kommt, herauszunehmen und e eee 
a A Ba; 92 3 7 R Freytag. Seit Berghaus Erdkunde haben wir 
en.‘ ae Deutfier nach über- Iten Wert, welges auch aur annäfernd die daf. 
jeelfhen Ländern über deutſche Häfen und Ant- er Se er ” en Dr ie 

betrug im Monat Apell d. J. 20,022, Das Buch giebt in ven un egenden Heften 
* 1. Ouartal im Ganzen 37,347 mwährenb 31 bis 38 eine Darſtellung der hiſtoriſchen Geo⸗ 
in demſelben Zeitraum im vergangenen Jahre logie und der u 1 5 = ee 
58,173. Berfonen auswanderten. des Pflanzen- und Thierreiches, unterfüßt durch 
ld ausgezeichnete höchſt zahlreiche Holzſchnitte, wie 


FCC Bildertafeln in Farbendrul. Wir können das 
rene Kind der unverehel. Oeſtreich im ſtädtiſchen Buch jedem Geographen, wie jeder Schule nur 


Krankenhauſe tobt im Bette der Mutter aufge- 
e e hat Letztere das Kind im warm empfehlen. 1621 
Schlafe erdrückt. 3 
. . Dem vor einigen Wochen in's Leben ge- | - Die Beerdigung Alfred Meißner'e 
rufenen Stargarder Renn-Verein {ft von der Stadt] fand unter großer Theilnahme der Bevölkerung 
Stargard eine Belhülfe von 200 Mk. zu den Sonntag Nachmittag in Bregenz ſtatt. Der Lieder⸗ 
Oründungskoſten gewährt worden. Der Renn | franz mit feiner Standarte, der Arbeiter-Bildungs- 
verein, welcher Mitglieder aus dem ganzen Saatziger | verein, der Turnverein mit fliegender, ſchwarzbe⸗ 
Kreiſe aufnimmt, beabſichtigt in Stargard neben] bänderter Fahne waren zur Leichenfeier ausgerückt. 


- jährlichen Wettrennen, auch Diſtriktsſchauen und Auf dem Sarge Meißner's lagen Kränze von der 


thſchaftliche Schauſtellungen zu ver⸗ Stadt Bregenz, vom Wiener Journaliſten⸗ und 
A a 2 Schriftſtellerverein „Concordia“, vom Prager deut⸗ 
— Kürzlich ſollte in Stargard vom dorligen ſchen Kaſtno, von den deutſch-böhmtſchen Abgeord⸗ 
„Biktorla Garten“ aus eine Luſtſchifffahrt von neten und vom deutſchen Schulverein sc. Im 
zwei Berliner Heronauten unternommen werben, Trauerzuge erſchlenen zuerſt die nächſten Verwandten 
dem Luftballon fehlte jedoch die nöthige Füllung des Dichters, ſein Schwager Ro be rt Byr und 
und es war den Luftſchiffern nicht möglich, die der dreizehnjährige Sohn Meißner's, dann folgten 
höheren Regionen zu erreichen, dieſelben fahen-fih I die Honoratlonen der Stadt, das Offizlerkorps, 
vielmehr genöthigt, ſchlleßlich die Leinen zu zer⸗ die Beamten, faſt die geſammte Bürgerſchaft der 
ſchneiden und den Ballon allein dem luftigen Ele | Stadt, Freunde und Verehrer des Dichters von 
ment zu überlaſſen. Wie jetzt bekannt wird, hat auswärts. Von München war der Dichter Her- 
derſelbe eine Schwimmparlle durch den Madue⸗ mann Liagg, von Prag der Delegirte der dortigen 
Ste unternommen und iſt ſchließlich bei dem Dorfe „Concordia“, Heinrich Teweles, erſchienen. Nach⸗ 
Ho T amt Der Bal- dem die Leiche in der Kirche eingeſegnet worden 


runde her 


= Ion iR ziemlich ramponirt, in Horſt getrocknet und war, wurde der Sarg auf den evangeliſchen Fried⸗ 


hof getragen. Am Sarge ſprach als erſter Grab⸗ 
redner nach dem Paſtor der Abtzeſandte von Prag. 
Als Landsmann feierte er den Verblichenen als 
Kämpfer für die Deutſchen in Böhmen. Bürger⸗ 


wieder zur Benutzung hergeſtellt worden. 
— Die von einem Komitee in Mecklenburg 
lebhaft betriebene Eiſenbahnangelegenheit wird ihrer 
äher geführt. Es werden 
1 — ai — Bahn Roſtock⸗ meiſter Dr. Fetz von Bregenz feierte Meißner als 
Teſſin⸗Demmin und Roſtock-Teſſin⸗Sülze⸗Tribſees hochgeachteten, edlen Mitbürger, der ſich vor längerer 
vorgenommen. Nach einer mecklenburgiſchen Zei- Zeit hier niedergelaſſen, hier ſeine Familie gegründet 
tung ſoll die Bahn nach der jetzigen Vermeſſung und nur zu bald feine letzte Ruheſtätte hier ge- 
eine etwas andere Richtung, wie früher beabſich funden. Der Llederkranz trug dann ein ergrei⸗ 
ligt wurde, nehmen, indem fie die Rofod-Tıj- fendes Grablied vor, womit die ernſte Feier ſchloß. 


Nachträglich wird bekannt, daß der ungedruckle 
eee meien en fo. die literariſche Nachlaß Meißner'e unbedeutend iſt; 


Meißner pflegte ſeine vollendeten Arbeiten ſogleich 


die Sulzer Landſtraße ſchneidet und kun darauf „ Druck zu geben. 


die Abzweigung nach Sülze reſp. nach Demmin 


ſtattfindet. 
— Am Sonnabend Abend zog ein ſchweres 


Stimmen aus dem Publikum, 
Wir erhalten mit der Bitte um Aufnahme 
walder Kreis; der Blitz ſchlug zündend in das folgenden Aufruf zur Bildung eines 
Dach eines Schafſtalles auf dem Vorwerk des][Fiſcherel-Verelne in Stettin. 

Ritte gutes Gellenfelde; der Stall nebſt einer Wenn man die unbeſtreltbar erfreulichen Er⸗ 
Scheune wurden in Aſche gelegt, 400 im Stalle] folge des deutſchen Fiſcheret Vereins (in Beriin) 
befindliche Schafe konnten nicht gerettet werden] und mancher vaterländiſchen Spezlalvereine be- 
und fanden in den Flammen ihren Tod. Ert] trachtet; wenn man die rteſigen Erfolge der eng 
vor Kurzem brannte auf demſelben Gute der grö- liſchen und gar der norbamerifanifches Fiſcherel⸗ 
ßere Schafſtall ab, wobel 1100 Schafe mit ver- Vereine und betr. Reglerunge-Einrichtungen kennt; 
brannten. ; wenn man den Artikel über: „Die Fiſcheret und 
— Die Betriebs - Einnahme der Stettt⸗künſtliche Fiſchnucht in Kanapa“ in Nr. 22 er. 


8 5 „[der hieſtgen deutſchen Fiſcherei-Zeitung lieſt, da 
1 F Wenne muß jedem Vaterlandsfreunde mit Betrübniß dle 


i 23703.33 f ſtumme Frage ſich aufdrängen: Warum haben 
* u e. 1634 1. 23090 72 wir in Stettin noch keinen ßiſche⸗ 
im Mai 1885 Im. 606.61 re- Verein bei Stettin soch keine 
a i 8 f 
bis Ende April 1885 — M. 1863.28 51(fiucht Anſtalt? 


U De Stettin, die Hauptſtadt Pommerns, die Haupt- 
mithin bis Ende Mat 1885 — M. 1256.67 Handels- und Seeſtadt ganz Nordoſt⸗Deutſchlands, 


Aus den Provinzen. ein Zentralpunkt von allerlei Verkehrslinien und 
1 en ro 


der Haupt Flſchhandelsplaßz inmitten 
Paſewalk 2. Juni. Geſtern Abend machte] der faſt gewäſſerreſchſten Provinz ganz Deutſch 


. der Küraſſter B. von der 3. Schwadron des hie- lande, entbehrt, in mindeſtens böchſt auffälliger 


ſollte. 


biekannt geworden. 


ſigen Regiments feinem Leben durch Ertränken in] Weiſe noch heute, im Jahre 1885, genannter 
der Uecker vor dem Prenzlauer Thor ein Ende.] Einrichtungen, nachdem ſolche gerade in den Bei- 


Die Leiche wurde heute Morgen von dem Acker⸗nahe entlegenſten Enden von Pommern und 


bürger E. an der dortigen Brücke, wo er Schafe namentlich in Hinterpommern bereits ſeit einer 
waſchen ließ, aufgefunden. Als Motiv zu dem] Reihe von Jahren in hochrühmlichem Grade blühen. 
Selbſtmord wird gekränktes Ehrgefüh! angege-] Sogar ein Spezial⸗Fiſcherelverein hat ſich jüngſt 
ben, da B. an dem heute begonnenen Erer- in leptgenanutem Bezirke gebildet. 
zieren im Regiments-Verbande nicht thellnehmen Stettins nahe Umgegend firobi außer ver 
ſchiedenen größeren ſtehenden und fließenden Ge 
Tribſees, 1. Juni. Ueber den in Hof Sa-] wäſſern. von größtentheils vorzüglich zur Edelfſſch⸗ 
niz an dem Gutspächter Fabriclus und deſſen zucht geeigneten kleinen Quell⸗Bächen und Rinn⸗ 
Ehefrau begangenen Doppelmord find weitere Data ſalen, welche mit ihrem reinen Waſſer und ihrem 
Als die beffagenswerthen | ſtarken Gefälle dazu geradezu einzig und allein 
Opfer am Morgen von der Wirthſchafterin im | oder vorzugsmelſe prädeſttnirt ſind; denn 
Kahſtalle erſchlagen aufgefunden waren, begaben zufolge der übermäßigen Ausrottung der Wälder 


8 ſich Arzt und Gerichtskommiſſton an Ort und und Ufergebüſcht an ihren Quellen find fie und 


Die Ausſagen der 10führigen Tochter] meiſt auch die größeren von ihnen fo geſchwunden, 


8 der Eheleute boten jo viel Anhalt, daß der Milch-] daß ſie der hier faſt einzigen Waſſerklaft⸗Induſtrie 


ve 
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nicht mehr oder überhaupt ncht dienen können. 
Die in den meiſt wüſten Schluchten dieſer Waf- 
ſerläufe leicht anzulegenden Teiche könnten binnen 
wenigen Jahren hier jährlich wenigſtens Hunderte 
von Zentnern der ſeinſten und geſuchteſten und 
darum auch hochpreiſendſten Edelſiſche auf den 
Markt llefern (von denen das Pfund überall loco 
3 Mark gilt), ven Handel beleben und neue Ein 
nahmequellen ſchaffen. 

Als nach jahrelangen Bemühungen und Vor⸗ 
arbeiten eines Einzelnen, Dank des regen Inter⸗ 
eſſes des verſtorbenen Ober⸗Präſttenten Herrn 
Freiherrn von Münchhauſen, Exzellenz, die An⸗ 
lage einer Edelſtſchzuchtanſtalt bei Stettin bereits 
bis zum letzten Vorſtadium gediehen war, wurde 
fie durch Dazwiſchentreten eines Anderen vereitelt 
— zum großen Unſegen ſowohl Stettins, wie 
der vollswirthſchaftlich jo hochwichtigen rationellen 
Fiſchzucht. 

Nutzlos riefeln die Quellen thalab, theils 
unterwegs verſtegend. Meiſt kahl und gänzlich er- 
traglos, zum Schaden des Klimas und des Volks- 
wohles, wie des Staates, ruhen ihre meiſt wüſten 
Schluchten wahrlich nicht zum Ruhme der Landes 
kultur und unſeres Induſtrieſinnes. Vergebens 
bieten fie bislang ſich dar als Quellen von vie- 
lerlei neuen Induſtrien, zur Erzeugung vortreff⸗ 
licher Lebensmittel und Delikateſſen, zur Hebung 
des Handels und des Wohlſtandes Stettins und 
der Umgegend. Die Natur hat letztere derart 
ausgeſtattet, um nicht allein betreffs der Edel ⸗ 
ſiſchtucht mehr als Hüningen, ſondern 
auch mit Hülfe dazu, wie auch ſonſt nützlicher 
Baumanpflanzungen ein landſchaftliches 
Paradiese werden zu können, welches durch 
Anlockung von Fremden, die erfahrungsgemäß bis 
ber Stettin, trotz feiner romantſſchen Umgebung 
meiſt ohne Aufenthalt paſſtren, der Stadt 
und Nachbarſchaft hohe Elnnahmen vermitteln 
würde. 

Daß die Edelſiſchzucht Hier nicht nur mög⸗ 
li, sondern durch Thatſachen bewieſen iſt, möge 
man daraus erſ hen, daß die im Frühjahr 1875 
in der Waſſer - Hellanflalt Eckerberg erbrüteten 
Bachforellen in den dortigen Teichen nach einigen 
Jahren bis über Fuß Länge herangewachſen waren 
und dort ſogar gelaicht hatten; daß deren Be- 
ſitzer, Herr Vieck, mehrere Jahre lang ſelbſt ver⸗ 
ſchiedene Edelfiſche dort erbrütet und herangezüchtet 
hat; daß bald nachher auch in der Anſtalt Kücken⸗ 
mühle Bachforellen erbrütet und gezüchtet wurden; 
daß auch in der königlichen Falkenwalder Forſt 
bereits im Kleinen Jorellenzucht getrieben wird; 
endlich, daß die im Jahre 1878 verſuchwelſe in 
einer dazu eigentlich viel zu warmen Küche hier 
und zrar dennoch rechtzeitig erbrütelen 
und nachher zur Probe in ein freies Gewäſſer 
ausgeſetzten Bachforellen ſich in demſelben verbrel⸗ 
tet und vermehrt haben. (Nur Vorſicht verbietet, 
es öffentlich zu nennen.) : 

Bewelſe des Gelingens liegen alſo zur Ge⸗ 
nüge vor. Sollten ſich nun hierorls nicht Män⸗ 
ner finden, welche nicht nur Intereſſe für dieſe 
gute Sache haben, oder gewinnen, ſondern auch 
geneigt find, ein verhältnißmäßig geringes Kapi- 
tal für ein nachweislich lukratives Unternehmen 
anzulegen? Gefällige Adreſſen werden in den 
betr. Redaktionen erbeten. ef 

Vermiſchte Nachrichten. 

— Das neueſte „Jägerlaner - Monatsblatt“ 
enthält folgenden Brief einer Dame an den Ent⸗ 
decker der Dufttheorſe: „Schon ſeit langer Zeit 
wollte ich eine Frage an Sie ſtellen, nämlich: 
Warum ſorgen Sie für die Damenwelt jo ſtief⸗ 
väterlich, indem Ste für die Herren die Zukunfts- 
tracht einführen, könnten Sie doch auch für uns 
etwas dergleichen thun, oder glauben Sie, alle 
Damen lieben den Tand mit all ſeinen Qualen, 
Tournuren, Tuniquen, Pliſſee's und weiß der 
liebe Gott, wie die Thorhetten alle heißen, die 
zum Aergerniß jo mancher von uns erfunden find ? 
Wenn Ste ſagen würden: ein glatter Rock und 
eine zweirelhige Juppe ſei Gebet, all der viele 
unnütze Stoff beſchwere die armen Hüften, und 
eine echte Jägerianerin dürfe ſich nur einfach klei⸗ 
den und müſſe die vielen Stofflagen meiden, fo 
könnte man ja geiroft über die Straße gehen, 
wenn auch die Leute ihre Augen aufreißen wür⸗ 
den, was ſchadet's? Man würde ſagen: Jäger 
hat's geſagt, und damit wäre man gepanzert ge- 
gen den Hohn der Thoren, wohingegen man ſich 
in einem von mir beſchriebenen Koſtüm nur außer⸗ 
halb der Stadt, im Walde, den wilden Thteren 
zu zeigen wagt, — wir armen Menſchen! Möge 
die junge Damenwelt thun, was ſie will, wenn 
man aber über die Jugend längſt hinaus iſt, fo 
wird Einem der Zwang läſtig, und ich frage, was 
iſt denn Schönes an unſerer Mode, gar an der 
jetzigen? Sie werden mir vielleicht ſagen, daß 
auf meine Idee wenige Damen eingehen werden, 
und ich bezweifle das auch nicht, aber vlelleicht 
findet ſich doch hier und da eine, die mir dankbar 
ſein wird. Ich will auch nicht ſagen, daß man 
ſo ein Koſtüm eben auf das Allereinfachſte, ohne 
allen Putz herrichten ſoll, wie ein Reiterkoſtüm, 
es ſollte aber doch das Prinzip feſtgeſtellt fein: 
ohne Tournure und Tunique, und Sie müſſen es 
geſagt haben, Herr Profeſſor, dann gelingt es 
ſchon, nämlich wenn Ste meine Meinung theilen. 
Ich bin wirklich ſehr begierig, Ihre Meinung zu 
hören über meine Tournure- und Tunſque Feind⸗ 
ſchaft.“ — Profeſſor Jäger ſagt hierzu: „Auf 
Ihren Wunſch beftätige ich Ihnen gern, daß ich 
über dieſe unnöthige und ſchädliche Belaſtung des 
Damenrockes ganz Ihrer Meinung bin, und füge 
noch hinzu, daß der Rock auch häßlich und un⸗ 
nöthig lang iſt; derſelbe ſoll nicht länger ſein als 


alleweil d'rin bleiben!“ 


der der Bauermädchen. 
dieſem Stück iſt meine Stimme die des Predigers 


Aber wer hilft da? In 
in der Wüſte. Und dann noch eins: Unſere 
Herrenkleldung iſt, was den Schnitt betrifft, weit⸗ 
aus geſundheitsſchädlicher als die Damenkleidung, 
und deshalb muß ich auf erſtere mehr Kraft und 
Zeit verwenden. Für die Damenkleidung war 
meinerſeits zunächſt nichts erforderlich, als daß alle 
Stoffe und Artikel, die die Damen brauchen, nach | 
dem Wol- und Barbfioffregime gefertigt werden, 
und das iſt nun faſt ganz durchgeführt, ſo daß 
ich mir keiner Vernachläſſigung bewußt bin.“ 

— Ein heftiges Gewitter, welches am letzten 
Sonnabend Abend mehrere Stunden hindurch an⸗ 
hielt, hat in der Provinz Brandenburg großen 
Schaden angerichtet und aus allen Theilen treffen 
Botſchaften über die durch Blitzſchläge verurſachten 
Verwüſtungen ein. In vielen Dörfern ſchlug der | 
Blitz in Kirchthürme und Häufer und richtete man⸗ 
ches Unheil an. Im Büllichauer Kreiſe wurde 
ein Vorwerk vom Blitz in Brand geſetzt und 
brannte gänzlich nleder, im Frledeberger Kreiſe 
wurde ein Schafſtall und eine Scheune ein Raub | 
der Flammen, und es verbrannten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit über 150 Schafe und 2 Ferſen. Auch 
an anderen Stellen iſt verſchiedenes Vieh dem Un⸗ 
wetter zum Opfer gefallen, in Finſterwalde wurde m 
eine Frau vom Blitz erſchlagen, ebenſo in Tanne⸗ 
berg, wo der Blitz in die Wohnung des Stamm- 
guts beſitzers Mirſching ſchlug und deſſen noch rü⸗ 
ſtige Frau. Mutter von 8 Kindern, tödtete. 

— Ein Ungar hat die Wiener Sternwarte 
beſucht und erzählt, nach Hauſe gekommen, vor 
den großen Fortſchritten der Aſtronomle. „Da 
man jetzt ſogar tie kleinſten Sterne ſehen kam 
it ja großartig, aber ich begreife es noch; ur 
daß man berechnet, wann der Komet wiederkomn, 
iſt auch verſtändlich, denn man weiß ja, wann ir 
die beiden letzten Male dageweſen iſt; aber diß 
ſte ſogar von allen Sternen wiſſen, wie fle hei⸗ 


fen, das iſt doch höchſt erſtaunlich.“ 


— (Ländlich — ſtttlich.) Ein Relſender ) 
wird plötzlich dadurch aus dem Schlafe geweckt, | 
daß der Hausknecht verſucht, ihm das Bettlaken 
unter dem Körper fortzuziehen. „Zum Donner⸗ 


welter, was ſoll denn das heißen?!“ ſchreit er 


ibn an. — „S ie e Herrſchaft aus de Stadt - 
zum Frühſtück kumme und do brauche m'r e 1 
Tiſchtuch.“ 


— Dieſer Tage ſpazierte eine Dame im Re⸗ 
genmantel auf dem Perron des neuen Bahnhofes 
in Bonn, wobei es ihr aber ſchließlich zu warm 
wurde, jo daß fie ee vorzog, ihren Regenmantel 
abzulezen. Kaum war dies gehen To end R 
ſich von allen Seiten ein ſchallendes Grlachter Wel. 
ches, wie die „Elb. Ztg.“ erzähl, dadurch hervor ⸗ 
gerufen wurde, d 7 die Dame wahr ſcheinlich, d 
mit der Regenmantel hefe. . ole, h 3 
nüre über dem Ken. Tw 

— (Mein . Jer (E19 air: 
find angeklagte dene Bettügereten en 
Namen Schrs. c, Meſer verübt zu beben. 
Warum yuben Sn das gelhan?“ — Fugeklag⸗ 
ter: „Herr Rich er, ſollte ich denn wa meinen 
ehrlich. Namen zu ſolchen Schwinngleun ber 
geben?“ N b 


EN a: | : 
„Rottbauer, Rottbauer, Tommf Dun 
ſchon wieder aus dem Wirtbshaus!" — : 
„Ja, freili’, liebes Weib, — ' Mann doch net 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Braunſchweig, 2. Juni. Wie das „Braua- 
ſchweiger Tageblatt“ erfährt, ſteht die Ernennung 
des Barons von Cramm Burgdorf zum braun⸗ 
ſchweigiſchen Miniſter⸗Reſidenten in Berlin bevor. 

Regensburg, 2. Juni. Der Fürſt von 
Thurn und Taxis iſt ſoeben geſtorben. 

Sigmaringen, 2. Junl. Die Beiſetzung der 
Leiche des Fürſten findet Sonnabend Morgen in 
der Familiengruft ſtatt. 

Bern, 2. Juni. Das Königreich Siam hat 
feinen Bellritt zu dem Weltpoſlvertrag vom 1. k. 
Mts. ab angezeigt. 

Paris, 2. Junl. Die Deputirtenkammer 
genehmigte in zweiter Leſung mehrere Artikel der 
Rekrutirungs vorlage. Die Abendblätter veröſſent⸗ 
lichen ein Schreiben des Kardinals Guibert an 
den Kultusminiſter, in welchem er gegen das De- 
kret betreffend die Entktrchlichung des Pantheons 
proteſtirt. 

Paris, 2. Juni. General Courcy iſt ge⸗ 
ſtern in Tonkin gelandet und wird ſich. demnächſt 
nach Hue begeben, deſſen Garniſon verſtärkt wer⸗ 
den ſoll. 

Paris, 2. Juni. Die Kaiſerin von China 
hat ein neues Dekret erlaſſen, in welchem fle den 
Abmarſch der Führer der ſchwarzen Flaggen und 
die Räumung von Tonkin innerhalb der feftgejeg- 
ten Friſt anordnet. 

London, 2. Juni. Depeſchen aus Bombay 
von beute melden, am Sonntag ſel ein. Theil der 
Provinz. Kaſchmir von einem verheerenden Erdbe⸗ 
ben heimtzeſucht worden, in Srinagar betrage die 
Zahl der Getödteten gegen 50, noch größer ſei 
die Zahl der Verwundeten. . 

Konftantinenel, 2. Juni. Savas Paſcha iſt 
zum Gouverneur von Kreta ernannt worden und 
geſtern dahin abgereiſt. 

Aleraudrien, 2. Juni. Das Infanterie⸗ 
Bataillon, welches am letzten Freitag aus Suakin 
eintraf und an Bord des Transport⸗Dampfers 
verblieb, um weitere Befehle der engliſchen Re⸗ 
gierung zu erwarten, iſt beute eingeſchifft wor⸗ 
den und wird im Valais Raſeltin ein quartirt 
werden. 
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Die Villa am Ahein. 


gen zu lreffen. 


Original - Novelle von Marv Dobſon. 


N ——— 
Die Beerdigung fol am Sonnabend fatifin- 
kn,“ fuhr Eliſabeth fort, „und in dieſem Briefe 
bittet uns der Doktor, die nötbigen Vorbereitun- 
Laß uns deskalb dieſen Nach ; 
mittag zur Stadt fahren, Hermine, und in der 
jo lange unbewohnten Here alles anordnen. Ie, 


Die Beerdigung hatte ſtattgefunden; Cliſabetb 
und Hermine ſtanden dem Doktor bei der Erfül- 
lung ſeiner traurigen Pflichten getreulich zur Seite. 
Wohl verſuchte er es, ſich in dem verwaiſten 
Hauſe, von dem er ſo lange entfernt geweſen, 
wieder einzurichten, doch fehlte ihm überall die 
liebende Gattin und Hausfrau. Er ſuchte des 
halb oft die Villa am Rhein auf, wo er Unter- 
haltunz und Zerfireunag fand. Seine Praxis ge- 
dachte er erſt ſpäter wieder aufzunehmen, denn er 
war ein vermögender Mann und hatte weder für 
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Die Kinder waren längſt zur Ruhe gebracht 
und Eliſabeth durchging noch einmal die für ihre 
Mutter beſtimmten Räume, die mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten ausgeſtattet und angenehm durch ⸗ 
wärmt waren. Veilchen, Primeln und Hpazinthen, 
die Hilda für die Großmama auf den Tiſch ge 
ſtellt, verbreiteten liebliche Düfte. Eliſabeths 
Blick fiel auf den Rollſtubl ihres Gatlen, in wel- 
chem dleſer die langen Monate ſeines Abſterbens 
zugebracht und den fie nun für ihre Mutter halte 
in Stand ſeßen laſſen. Beim Anblick dieſes 
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Eliſabeth,“ entgegnete ſanſt die Räthla, „die lange 
Reife hat mich etwas angegriffen, aber einige Tage 
der Ruhe und die heimathliche Luft werden mich 
ſchon wieder ſtärken. Auch iſt meine Hülfloſtgkeit 
nicht ſchlimm, wie Du meinſt, denn ich bin in 
Cannes mit meiner Suſette ſchon ſpazirren ge⸗ 
gangen.“ 

Eliſabeth begriff die Abſicht ihrer Mutter, ſie 
zu beruhigen und ſie zu troſten, und noch ein- 
mal ihre Hände voll kindlicher Liebe küſſend, 
erhob fie ſich dann, als in demſelben Augenblick 
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eine, wir ſind das wohl dem Doktor und ſeiner] Weib noch Kind zu ſorgen. Stuhles, an deſſen Seite fie jo manchen angſt⸗leiſe die Thür geöffnet wurde und Hermine 
erſtorbenen Frau ſchulpig.“ In der Villa Ke'te ſeit einigen Wochen rege] vollen Tag, fo manche ihr endlos tünfende Nacht eintrat. — 

„Gewiß, Elſabeto,“ entzegnete Hermine, „und] Thätigkeit geherrſcht, und die beiden Freundinnen hatte dahinſchwinden ſehen, trat plötzlich fein Bild 
ich bin bereit, Dir in allem beizuſtehen.“ waren beſchäftigt geweſen, alle Einrichtungen zur wieder lebhaft vor ihre Seele, und leiſe ſeufjend = 


Aufnahme der Gerichtsräthin Waldheim zu treffen. 
Außer der Mutter wurde auch die Majorin von 
Falkenberg erwartet, deren ſämmtlich.s Mobiltar 
in einem Nebengebäude untergebracht war. Das 
Haus in der Stadt war von dem Eſchenbach'ſchen 
Ge häft berells geräumt worden, und der neue 
Eibenthümer hatte Beſitz davon genommen. Er 
begann ſchon, es für eine zahlreiche Familie um- 
zugeſtalten, denn eine muntere Kinderſchaar ſollte 
fortan die Räume beleben, in denen man bisher 
kaun laut zu ſprechen gewagt. Der Geſchäfts⸗ 
abſchluß der Firma Eſchenbach ward in einer ge- 
mietheten Wohnung vollzogen, wo die Geſchäfte⸗ 
führer Gronau und Albrecht noch thätig waren. 
Erſterem war es am ſchwerſten geworden, dus 
daus zu verlaſſen, in welchem er ſeine Lehr 
zeit angetreten, und unter Thränen war er mit 
den Hauptbüchern in das neue Komtoir gezogen, 
das nun auch bald für immer geſchloſſen werden 
ſollte. 

An einem herrlichen Frühlingsabend, gegen Ende 
April, batte Hermine ſich zur Stadt begeben, um 
die Gerichtsräthin, welche mit dem Schnellzuge 
von Paris ankommen ſollte, in Empfang zu neh; 
men, und auch Dofior Bäumer batte ſich einge 


„Hier find auch noch andere Briefe,“ fuhr Eli⸗ 
abeth ſort, „einer von Karoline, deſſen Inhalt 
dich wohl errathen läßt. Die Zeit naht, wo dem 
euen Beſitzer dae Hau; abgeliefert werden rl, 
hat noch keine andere Wohnung und bittet 
ch, einſtweilen ihr Mobiliar aufzunehmen, da 
e den ganzen Sommer verreiſt ſein wird!“ 
„Dann wird fle ſpäter hier bei Dir wohnen!“ 
fragte Hermine. 

„Kann ich anders,“ entgegnete Eliſabeth mit 
leichter Verſtimmung, „fie iſt ja die Schweſter 
meines verſtorbenen Mannes. Ich gehe aber 
nur für dieſen Sommer darauf ein, denn wer 
weiß, wie lange mir noch d': Villa gehört! — 
Jedenfalls freue ich mich, ß Doktor Bäumer 
zurückkommt, ich habe denn doch einen treuen 
Freund und Rathgeber mehr!“ 

„Und was ſchreibt Deine Mutter, Eliſabeth?“ 
fragte Hermine. 

„Du mußt ihren Brief mit den übrigen leſen, 
doch kann ich Dir den Inhalt im allgemeinen 
ſchon mittheiſen. Sie kommt, da ihr Befinden 
günſtig iſt, ſchon Ende April, und gedenkt einſt⸗ 
weilen hier zu bleiben. Karoline und ihre Pfle- 
berin werden fie begleiten, und fie bittet Dich 


ſagte fle: 

„Wie ich wohl die Mutter wiederſehen werde ? 
Die Leiden und Sorgen um uns werden nicht 
ſpurlos an ihr vorübergegangen ſein!“ 

Ein ferner Hufſchlag drang durch die Stille 
der einbrechenden Nacht, und Eliſabeth ira! ans 
Fenſter. Der Wagen kam näher; ſie eilte auf 
den Hausflur hinaus, und Mutter und Tochter 
begrüßten ſich ſprachlos und unter Thränen. Dann 
ward die Gerichtsräthin ins Wohnzimmer geführt, 
wo die Begleiterinnen Mucter und Tochter allein 
ließen. 


Eliſabeth hatte ſofort zu ihrer Beruhigung ge- 
ſehen, daß ihre Mutter ſich weniger verändert, 
als fie gefürchtet, obgleich das Haar der kaum 
fünfzigjährigen Frau faſt ergraut, und ihre Ge⸗ 
ſichtsfarbt bleich und krankhaft war. Dennoch 
berührte ihr Anblick fie mit tiefem Schmerz; 
fie kaiete letzt am ihrer Seite nieder und ſagte, 
das Geſicht an ihrer Bruſt bergend, kaum böchar: 

„Mutter — Mutter! müſſen wir uns ſo wie⸗ 
derſehen! 

Die Räthin umarmte fie janft, küßte fie zärt⸗ 
lich und erwiederte: 


Mit dem Beſuch der Gerichtsräthin Waldheim 
war für Eliſabeth ein regeres Leben in die Villa 
eingezogen, ſchon weil fie die Pflege der Mutter 
den Händen der Wärterin jo wenig wie möglich 
überließ. Trotzden. machte ſich aber eine Verän⸗ 
derung in dem Acußeren der Kranken nicht be- 
mertbar, die indeß, als fie einige Tage nach 
ihrer Ankunft den ängſtlich forſchenden Blick 
ihrer Tochter bemerkte, ihr in beruhigendem Tone 
agte: 

„Sti meinelwegen ohne alle Sorge, Ellſabetb, 
denn ich bin wirklich nicht ſo krank, wie Du zu 
glauben ſcheinſt. Zur Beruhigung meiner Nerven 
hat ja ſchou die Wieder vereinigung mit Dir und 
den Kindern, und namentlich Dein Anblick bel⸗ 
getragen.“ 

„Mein Anblick, Mutter?“ 

„Ja, mein tzeures Kind, denn ich hatte ge- 
fürchtet, daß Hermine mir in Bezug auf Deine 
Geſundhelt nicht die volle Wahrheit geſchrieben. 
Zu meiner Freude aber habe ich ihre Verſiche⸗ 
rungen ſelbſt beſtätigt gefunden, und ſehe jetzt 
mit größerer Rube als bisher in die Zukunft.“ 

„Das thue ich gleichfalls, Mutter," entgegnete 


deshalb auch, hier zu bleiben. Dir Tod ders funden. Eliſabeth wollte tore Mutter in Hauſe] „Ja, mein armte Kind, es iſt eine ſchwere] Ellſabeth, „es wird aber wohl noch einige Zeit 
Doltorin Aumer bat meine Mutter ſchwer ge- erwarten. Prüfungszeit geweſen, die der Himmel uns aufer- darüber hingehen.“ 
troffen, man batte ihr Ende nicht fo bald er-] Die Ankunft der Maforin war noch hin- legt, doch werden wir ſie hoffentlich mit ſeiner] „Iſt denn gar keine Ausſicht vorhanden, von 


ausgeſchoben; aber fie hatte doch ihrer Schwäge- 
Hier ward Eliſabeth abgerufen und der rin für alle Güte gedankt, und für den Sommer 
Freundin die Briefe reichend, begab fe ſich ins] den zeitweiligen Aufenthalt in der Villa ange- 
baus. — nommen. 
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Hülſe überwinden. 
ſund wlederzuſehen.“ 
„Aber Du, Mutter, Du!“ 
„Du wirſt Dich an meinen Anblick gewöhnen, 


Ich freue mich, Euch alle ge- dem Eſchenbach'ſchen Reiſchthum wenſgſtens einen 
klelnen Theil für die Kinder erhalten zu ſehen ?“ 
fragte die Räthin. 


„Ich glaube es nicht, Mutter, ich werde mich 


wartet.“ 
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Schandau a, d Elbe. 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- u. Moorbäder, Heissluft- u. Dampfhder. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Eisenquelle, Molken. Alle Mineralwasser in natürlicher Temperatur. — Bewährter 
Nachkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gultigkeit. — 
Propekte gratis durch die 


Farbige und ſchwarzſeidene 
Arenadines Mark 1,55 per 


Meter bis 4 14,80 (in 10 verſchied. Qual.) ver: 
Stſicken zollfrei 


Empfehle mein reich aſſortirtes Lager von 


Geſangbüchern 


emuſterten Einbänden. 
in jeder hier gebräuchlichen 
Ausgabe für Stadt und Land, 
in Halbleder d 2,50 4, in 
Ganzleder a 3 AM 


t oldſchnitt d reich⸗ 
Bollhagen 3 Lederbaude a 


in wiederum ganz nen 


Bollhagen 


cht. 25 


Städtische Bade verwaltung. 


nem. + 12° Siadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. e e ee 
= e2Sohandau. Babr's Hotel zur sächsischen Schweiz a 
pool, Bahr s Hotel Zur sächsischen ch Weiz. TM, | 
765 in Kalbleder à 8 A b 
55 Haus I. Ranges. Aussicht über das ganze Elbthal. Logis von 1,50 % Pension von 5 A an. u 10 A, | 
“ r N von 6 A bis 4 

2 is XI. rgang. XI. ug. D 
7 3 — 2 9 N Kalbleder und Sammet 
Ne | mit neuſilberutu und ſil⸗ 


bernen Beſchlägen von 
9 Ak bis zu 15 zabl⸗ 


1 W ganz neuen Muſtern. 
5 
Porst 20 4. 


te unberändert, per 1000 Klar. foto Pomm u. 
134— 188 be 

still, per 1000 stig: de cem, 140—145 bez 
erändert, per 100 Age. lot 2. F. b Al 


Beutſche Rundſchau 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 2 A, in Ganzleder 


55 A des ber Fcptember- Dftober 50 K. Die „Deutſche Rundſchau“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten uu Goldſchnitt i 
— ET den erften Mang ein. Ein Saunnelpunkt dir bedentendſten Novelliften, der gefeierten Denker Beberbmbe & 3 A, in Chace d 4 
\ arg 5 G. per Augu und Forſcher hat die „Deut ſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein aner⸗ bis 5 A, in Kalbleder und Sammet 
a 18 2 — 8 kannte Geltung als von 6 A aufmürts 


repräsentatives Organ der geſammten dentſchen Kulturbeſtrebungen 


Bollhagem und Forst in Grobſchrift 
erlangt für Schwachſichtige, in 


Gelbſchnitt, 
ſowie in Golsſchnitt. 
Vene Muſter im Schanfeniter, 
Die 8 von Namen findet auf 
. 52 — ſtatt. 
«8 fiet3 mindeſtens tauſend 
8 auf Lager, daher größte 
usw 


a * 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Bekanntmachung. 

Sonnabend, den 6. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
werden im Mehlmagazin Roſengarten Nr. 20—21 Bogen 
klele, Fußmehl, Hen⸗ u. Stropabfülle ſowie eine Partie 
Präſervenkiſten gegen ſoſortige Bezahlung verſteigert 


berden. 
in, den 1. Juni 1885. 


Königliches Proviant⸗Amt 
Stettin, den 2. Juni 1885. 


Wollmarkt Stettin. 
Der diesjährige Wollmarkt findet 

am 16. und 17. Juni d. J. 
wie ſonſt anf den Paradeplätzen at und werden auch 
diesmal 4 große Wollzelte dajelbft errichtet werden. 
Die Wollen dürfen ſowohl er 

in den Nofenftein'schen Zelten 

als auch 


im Freien 
ſchon vom 14. Juni d. J. Morgens ab gelagert 
Das Wolllagergeld für die auf den Markt gebrachte 
Wolle beträgt nach der Verfügung der Königlichen Re⸗ 


gierung zu Stettin vom 11. September 1876 = 30 Pfennig 
pro Zentner und Markt. 


Der Magistrat, Wollmarkts ⸗Kommiſſion. 


Ein wahrer Schatz 


alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
das berühmte Werk: 


Or.Kelau sselbstbewahrung 


800. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 AM 
are der, der an den Folgen ſolcher Laſter 
et; 


Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen Rundſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend welcher 
Beziehung 10 der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ſteht: in ihren Eſſays find die Ergebniſſe der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen bes 
deutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre Litern. 
riſchen Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheinungen 
Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend 
welchen Anſpruch auf Beachtung Seitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation ve.dient. 
Die „Deutſche Rund ſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: : 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 % 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowsirasse 7. 
XI. Jahrgang. XI. Jahrgang. 
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Professor Dr. Lieber's 


Nerven-Kraft-Elixir 


eilung 


ur dauernden, radicalen und ſicheren 


aller, ſeloſt der partnädigfien Nervenfeiden, 
beſonders derer, die durch Jugendvexrirrungen 


„Darch Patentanmeldung geſchützt.“ „Durch Patentanmeldung geſchützt.“ 
Vor Uachahmung wird gewarnt! 


Neu! Praktiſch! Billig! 


Jede Hausfrau ſollte mit dem 


iv.Hallas'schenBier-Konservirungs-Präparat 


einen Verſuch machen um ſich davon zu überzeugen, wie große Erſparniſſe und Annehmlichkeiten durch 

die 5 deſſelben in einer Haushaltung erzielt werden können. Ueber Eier, die nach dieſer Methode ME 
behandelt und ca. 11 Monate präſer virt waren, ſchreiben u. A. die Eier⸗Import⸗Firmen in Netvcaftle 

on Tyne, Herren Römler, Svendſen & Co., unterm 1. Januar 1882: 5 
(Ueberſetzung.) „Die Eier waren in jeder Beziehung gut.“ 

und die Herren J v. Faber & Co. ebendaſelbſt unterm 14. Dezember 1881: Bo 
N (Ueberſetzung.) „Die Eier waren ſehr gut und finden wir, daß fie etwas friſcher find, als 

präſervirte Eier ſonſt zu ſein pflegen.“ 


enkſtanden. Dauernde Heilung aller Schwäche 
tän Bisichsucht Angstgefühle, 


Autorität erſten Nanges zufammengefegt, bietet 
1 eau Le 


ale beiliegende 


5.— 


d N — 
"Haupt-Depet M. Schulz, Han- 

0 Depöt: 
Apoth. zum „Goldenen Anker“, 


Grabow Stettin. Rothe Apo- 
theke, Poſen. Apoth. E. Müller, 
en | i. Oſtpr. Raths⸗ 
Apotheke, Marienburg i. Weſtpr. 

» | Aboth. Iz. Müller, Nawilſch 

i i. Pojen. Te use a 


berg i 


. 


nn. LTE 


ne verdanken demſelben ihre — 5 | 

Wiederherſtellung. d beziehen durch das 5 Preiſe der Büchſen: zur Präparirung von 200 Stck. Eiern & 1 .44, von 100 Stck. Eiern & 5 

Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 60 H. Verſandt ab Berlin in Poſtkiſten à 18 große Büchſen & 1 % oder 30 kleine Büchſen à 60 ‚9 7 Gar! Bressel > 4 
5 


ſowie durch jede Buchhandlung. 


Wollkommissionsgeschäft 
1 o,, 


Alexander - Strasse 48. 


m. 25 % Rabatt gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages; bei Abnahme größerer 
Poſten irtii eine Preisermäßigung ein. General⸗Agentur und Verſandt für Deutſchland 


Ad. Rosenthal, Berlin, 


Landsbergerſtraße 48. 


»Büchſenmacher, 

Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr., 
empfiehlt ſein großes Lager von Jagdgewehren aller 
lei Scheiben- und Pürſchdüchſen, Ceutralfeuer⸗ 
5 rn mit vorzüglich raſantem Schuß, Bolzen⸗ 
bvüchſen, Revolvern, Teſching ic 2c.. nebft jeder 

0 dazu gehörigen Munition zu billigſten Preiſen. 
| Lager ſämmtlicher Jagdutenſilien. 


ft 


n 


en. „ 
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freuen, wenn wir zum Schluß nicht noch neue „Den Berſuch möchte ich doch nicht machen, „Wir alle wollen Papa bald beſuchen und ihm Bald darauf überbrachte das Hausmädchen die 
entgegnete der Arzt, „wenngleich es der ernſten [Kränze bringen,“ fuhr Hilda mit ernſtem Geſicht angekommenen Briefe, unter denen Ellſabeth auch 


Berlufte haben.“ 


„Was wird denn aus Gronau und Ludwig] Dinge viele giebt, die Sie nach langer Trennung fort. 


Albrecht werden?“ fuhr die Räthin nach kurzer] mündlich erörtern könnten.“ 


Pauſe fort. 


„Gronau wird Buchhalter in einer hieſigen 


Fabrik, was ihm ſchon jetzt geſichert iſt, und 
die Pläne Albrechts ſind mir unbekannt, doch 
beſitzt er ein kleines Kapital, mit dem er ſich 
vielleicht an einem Geſchäft betheiligen wird. 
Leider hat Guſtavs Tod Beiden große Nachthelle 
gebracht, und namentlich Albrechts Aus ſichten gänz⸗ 
lich zerſtört!“ 

„Iſt er denn ein tüchtiger Geſchäftsmayn?“ 

„Ja, und datei beſitzt er einen ſehr ehrenhaften 
Charakter. Ich wünſche ihm ein gutes Fortkom⸗ 
men, denn er hat ſchon in feiner Kindheit ſchwere 
Schickſalsſchläge erlebt.“ 

In dieſem Augenblick näherte ſich Doktor Bäu⸗ 
mer der Veranda, wo Mutter und Tochler ſaßen, 
und ſagte mit freundlicher Begrüßung: 

„Ich ſtöre wohl ein ernſtes Geſpräch?“ 

Die Räthin und ihre Tochter erwiederten jeinen 
Gruß, und Eliſabeth ſagte: 

„Nein, lieber Herr Doktor, Sie lösen es nicht. 
Ste können überhaupt leicht errathen, was wir 
beſprochen haben.“ 


Srabdenk- 
mäler 


in ſehr reicher Auswahl 
empfiehlt 

M. I. Schleicher, 
2 Steinmetzmeiſter, 

Gieſebrechtſtraße 1c. 

Desinfektions⸗Pulver 


für Streu⸗Kloſets pro Ctr. nur 5 % liefert die Fabrik 
von ©. Oberländer in Stettin⸗Grünhof, 
Pölitzerſtraße 48. 


Größte Auswahl von guten Särgen 
mit innerer und äußerer Deko⸗ 
ration zu billigſten Preiſen empfiehlt 


M Hoppe, Tischler mſtr. Krautmarkt J. 


Tap 


verfaufen in lter Qualitat 


Haube & Hasche, 
Tapeten- Fabrik, 

Berlin M., Leipzigerſtr. 35. 

Muſterkarten gratis u. franko! 


l 


Jalousien. 


9 


Ladenthüren, 


. Verleimte Roll- 
Schaufenstern etc, 


jalousien 2. festen Ver- 


schluss v. 


Togsonou 'uoImoTsf 
emmog HreqlImIsroA 


„ ouuog op us 
dz4ny9g "zZ uõm0uAnsuν,,n! 


Billige Preise. Langjährige Garantie. 
reislisten gratis und franko. 


Jul. Bonnet & Co Berlin NO., 


Friedenstr. 15. 


— 


7 
# U 7 22 verarbeiteten Tabake — — für welche Angabe wir volle Garantie übernehmen. Sendungen, welche trotzdem Dr. Romershausen 8 
REROHREULE ER, dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht eutſprechen, nehmen unweigerlich gegen Werthentſchädigung 1 5 Abzug g 
aus reiner Wolle gearbeitet, ſowie seh warze zurück. Es kann demnach kein Beſteller in die Lage kommen, ihm nicht 
Tuche und Buekskins in den neueſten 


. Preiſen. Proben franko. 
eoder Herrmann, Tuchfabrikant 
in Sagan. 


Kaffee-Import⸗ Haus 


Malter Weller, Hamburg, 


verſendet ohne alle Nebenſpeſen, verſteuert und Franke 


niedrigſten gr in Poſtſäckchen a 9½ Pfd. netto 
antos, ſehr gut, rein & 7,60, 
9½ Pfd. Campinas, fein, kräftig „820 
½ Pfd. grün Java, hochfein 680 
9 57 32 Guatemala, fein, edel a 
Pfd. Ceylon Plantage, ff. 5 


Torfmaſchinen. 


L. Lucht's Patent No. 7792. 


. 
7 


Dieſe Torfmaſchinen ſind ſo vervollkommnet, daß 
fie jede Moorſorte verarbeiten, die Wurzeln und 
Sajem mit Sicherheit zerſchueiden, wodurch eine 
gleichmäßige Leiſtung und ein gutes Fabrikat erzielt 
wird. Lieferung unter Garantie. Prospekte gratis 
und franko. ü 
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L. Lacht im Colberg. 
Maschinenbau- Anſtalt und Eiſengießerei. 


r 


Die Tuchfabrik von. 
Carl Elling n Guben i. L. 
pberſendet jetzt wieder die neueſten Stoffe zu 
Herren Anzügen u. Sommerüber ziehern 
(nur reelle Waare) in jeder beliebigen Meterzahl zu 
abrikpreiſen. 


5 fi ahr 
Waare nur gegen Baarzahlung. 


Jitzt ſprangen, von Hermine begleitet, die Kin- 


der herbei, welche den Hausfreund wie immer mit 
kindlichen Fragen beſtürmten. Als er dieſe gedul⸗ 


dig beantwortet, ſagte er, die Hände der vater- 


loſen Waiſen ſeſt in den feinen haltend: 

„Ihr freut Euch doch gewiß ſehr, die liebe 
Großmama hier zu haben, die ihr während jo 
langer Zeit nicht geſehen?“ 

„Ja gewiß, Onkel Doktor,“ riefen Beide mit 
ſtrahlenden Augen und Hilda fügte wichtig 
hinzu: „Ich bin immer bei Großmama und pflege 
fie, und helfe auch Suſette, fie im Garten um⸗ 
herfahren.“ 


„Das thuſt Du, kleines Mäuschen?“ entgeg⸗ 


nete der Arzt, das reiche, ſeidenweiche Haar des 
ſchönen Kindes ſtreichelnd. 


„Gewiß,“ verſicherte Hilda, „ich verſtehe das Zweck, denn ich wollte den Beſuch meiner Schwe- Ankunft melden können, doch fie iſt mir will⸗ 
gut, denn ich babe unſern Papa auch gepflegt. Ifter melden, die Ihre Bekanntſchaft machen möchte. kommen.“ 


Frage nur Mama.“ 
„Ich glaube Dir ſchon, wenn Du es mir 
ſagſt,“ antwortete der Doktor, während die an- 


Nr. 


3 Ig Gm - 5 - 5 Apotheke, kgl. Universitüts-Apotheke; in Buns- 
5 = Tesero, 18 e He F mittelträftig 7 3 lau: Kel. priv. Stadt-Apotheke, J. Pitschke, Apı 
1 Vista de la Havana I., Handarbeit 2 mild, hochfein fehr großß⸗ > 120 1 eine Na Ap. E. Fritach, Ab. 
3 | La Habanera 05 8 * N mild groß a. 100 ° z aths-Apotheke; in Eiihimg: \ Raths- 
24 | Vista de la Granada > 38 85 ſehr kräftig mittel 8 3 00 Apotheke, Apotheke zum schwärzen Adiek; in 
2 2 8. 2 mild, plant . nee 1 a. M.: Dr. A. A. Blatzbeckery in 
30 | La Flor de Morales 5 8 ie mittelkräftig groß 3 85 Eee Pn. er a Behr 1 
5 > 1 " 5 7 mittelkräftig mittel ae 2 Bla Fleitens in Biarienbürg: Haths-A pc 
33. | Harn, et 1889er Mörane 1. = ee | mine | Wan]: eee e Ap-“ünkesis 
26 | Ottono Frutero) Jara mittelkrüft., pifant] jehr groß | % Kite] 70 (er tar in Oppeln; Löwen A she} 0, Exner ° 
8 | Estio ) Cab 2 z fein, mild mittel rn l Tete: ae Ka - 110 Rot 
23 | Fata Morgana ) Cuba Si 3 ſehr kräftig groß 3 ee Men F Reihe 
12: | La Castidad II.) 2 aromatiſch mild] klein — 18 28 5 en Priv. Stadt. und * 5 
7 | Regalia Flora = mittelkräftig ſehr groß Ya * 60 1 15 m Relehensteln i. Sehl.: Ap.“ 
9 | Vista de la Havana II. kräftig groß Ihe 8 5 A:. = ns 5 in er 8 
25 — Sanpı , viereckig gepresst | 5 ite . 18 1 eee 0. Galler i 
a 5 2 2 — E ‚ r 
1 „ e eee | 
13 -| Lucero, à 10 Stück gebündelt. =; mild klein N 45 Walls ussöl. 
14 | Tranido Ig ; mittelkräftig mittel * — 45 
15 | Santarella #2 mittelkräftig — * 42 probat gegen graue und rothe Haare, & FI. 
1 — SH — * re — 75, 150, 200 „ 2c. ausſchließlich Portobetrag. 
ueinde f — ro 2 2 * 2 
18 Ino y Be do | Er e mittel Mr, = Carl Lic ht, Koiffeur, Dresden N. 
19 [ Semele 3 N > oß ne 3 Poſt⸗ und Probeſendung prompt gegen Nachnahme. 
— e 2 a rt ala — mittel 12 * 36 al > 2 i 8 — a 
nltan igarette ohne apier, in artons z 
De = — 30 Strohpapier, 
22 [ Cigarillos, in Kartons & 20 Stück — — 20 ſowie graue Düten Beutel 


dern voll Rührung auf das Kind blickten. 


Magens. 
Sommer 1883 1 Unübertroffen bei Appstitlosig- 
Paris-Brüssel- Kopenhagen, Dünemark- ’ a En 
Antwerpen. Abſtecher nach Schweden. Schweden - Norwegen, N \ Blähungen, saurem Aufstossen, 
(Welt⸗Ausſtellung.) 16 Tage. A280, 15. u. 29. Juni. Nordkap. ik . 
16 Tage. .44 550. 15. Juni. (auch Juli und Auguſt). 26 Tage. Ak 1200. 6. Juli. 7 Gries, übermässiger Schleim- 
(auch Juli und Auguft). 


Auskunft in allen Reiſefroagen. Hotel⸗Koupons für 850 der beiten Hotels. (Preis pro Tag 8 % 
Zuſammenſtellung kombinirbarer Rundreiſebillets. Programm gratis durch die Expedition dieſer Zeitung und 
durch Marl Riesel's Reise-Komtoir, Berlin—Central-Hote!. 


Karl Biesel's N p 
Seselischzsfisreisen. vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krankheiten des 


„Wenn der Wagen für Großmama fertig einen von ihrer Schwägerin fand, ten fie ſogleich 
iſt, fahren wir nach dem Kirchhof!“ öffnete und las: 


„Ausfahren!“ rief lebhaft der kleine Rudolf. „Meine theuerſte Eliſabeth! 
„Ausfahren, Mama!“ und ſah feine Mutter mit Da Du mir Barlaſſenen in Deine 
freudeſtrahlenden Augen an. Doktor Bäumer, ſchönen Haufe jo freundlich Aufnahme ange- 
feine Bewegung bekämpfend, ſagte mit erzwunge⸗ boten, theile ich Dir mit, daß ich ſchon 
nem Scherz: m. er; ee Es = — 

% x sine unbeſchreibliche Freude, e e 

„Du und Hilda, Ihr könnt mit mir fahren,“ Mama = die 8 . Mel 
und ſich an Elisabeth wendend, ſetzte er hinzu: nen Walter habe ich nach der Kadettenan⸗ 
„Ich will eine Viertelſtunde von hier den alten Ralt begleitet, wo er auch die Pfingffeier- 
kranken Mann beſuchen, den auch Sie jo gütig tage bleiben wird Empfehle mich Deiner 
unterfügen, und bringe die Kinder auf dem Rück⸗ lieben Nun 55 Fräulein Stein, 
weg wieder. Mit herzlichſtem Gruß 

Ellſabeth geſtattete das Mitfahren unter Her- Deine Karoline von Falkenberg.“ 


minens Schutz, und während dieſe jubelnd ihre Eliſabeth hatte beim Leſen der wenigen Zeilen 

Gartenhüte ergriffen und nach dem Wagen eilten, das alte unbehagliche Gefühl empfunden, mit ih- 

ſagte der Doktor zu der jungen Wittwe: rer Schrägerin zuſammen zu fen und ſagte: 
„Mein heutiger Beſuch hat noch einen andern; „Karoline hätts uns wohl etwas früher ihre 


Paßt es Ihnen, jo wird fie ſchon dieſen Nach- 

mittag kommen.“ Mutter und Tochter baten drin⸗ (Fortſeß ung folgt.) 
gend darum, und der Doktor fuhr mit Hermine | 1 
und den Kindern fort. 


Mariazeller 


Magentropfen, 


production, Gelbsucht, Ekel . 
und Erbrechen, Kopfschmerz 
(falls er vom Magen herrührt), 
Magonkrampf, Hartleibigkeit 
oder Verstopfung, Uoberladung 

=] des Magens mit Speisen und 


Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten 
Laden⸗Geſchäfte einzurichten, um die dadurch erſparten 
Verdienſt des | 

20 Mark pro 


“ie 


el: 


18 öbel⸗„ Sp 
waaren von den einfachen bis 


u. P 


ieg 


ee - — — — 9 . ee ane Hämerrhoidal- 
Preisliſte der Cigarren und Tabak Fabrik( ß een 
Gier & Haberland, Potsdam. ar e 


Name 


Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 find mit Havaua⸗Tabak⸗Decke die anderen Sorten mit Sumatra⸗ in Größe von Ys—8 Pfd. offerüt gegen Kaſſa billigſtens 
Tabat⸗Decke gearbeitet. Unſer Augenmerk it ganz beſonders darauf gerichtet, unere Fabrikate mit möglichſt wenig le Verwaltung der Papierfabrik von 
elangen dn und vermeiden wir es deshalb, koſtſpielige 


Juſagendes behalten zu müſſen, jeden⸗ A 5 E N 
falls die beſte Garantie für reelle Lieferung. Bei Beſtellungen von 500 Stück an, wenn auch in verſchiedenen u 8 2 1 8 3 € n 2 

Dessins und modernen Farben, verſendet ] Sorten, geſchieht die Zuſendung franko per Poſt excl. Nachnahmegebühr. Die zum Verſandt kommenden x | 
gegen Nachnahme in beliebiger Meterzahl zu ſehr Cigarren ſind vollſtändig abgelagert. Bei der Beſtellung bitten gefälligſt angeben zu wollen, ob die Cigarren in] zur Hellumg, Erhaltung u. Stärkung 


heller, mittler oder dunkler Farbe gewünſcht werden. Muſterkiſtchen, welche mit 50 extra berechnet werden, a 10 der Sehkraft. 
Stück in 10 beliebigen Sorten, ſtehen gerne zu Dienſten. 


Möbel- Ha 


Lex Borchardt 
Beutlerſtraße 1618. 


Harten. 


en Ho 


2 
tee 


zu den elegante 


wiſchenhandels unſeren Abnehmern zu Gute kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis 
0 M. a tille, je nach der Preislage, gegen den Ladenpreis austrügt. Die außerordentliche Preiswürdig⸗ 
keit unſerer Fabrikate iſt auch in der Preisliſte leicht erſichtlich, da wir kein Bedenken ragen, die in den Cigarren 


hi wesentlieh billiger als 38 ei) Blas krankheiten, 53 


strie 


page a do Welle, 
Gasmoior. - Langevrüditrahe Nr, 4. 
Patent Beissel, von 1—50 Pferdekr., 2% 
geräuschlose, langbewührte Construction, 
HBilligster Motor in Anlage und Betrieb. 
= Günst. Bedingungen. Beste Referenzen. 


. . Beissel & Co., Ehrenfeld, 


Tüchtige Agenten gesucht: — ir 


Getränken, Würmer, Milz-, 


sammt Gebrauchsanwsizung 
ro Pfennig. Niederlagen 


Jin allen grösseren Apotheken, 
durch Apotheker « 
Sarl Brady, Kremsier, Oesterreich, Hasen 


Reinhold Hesse, Ap. R. Kauffmann; in Bauer- 
—— Witz: Ap. F. A. Winckler; in Berlin: C, Kur. 


5 1 I Preis strasse 34— 35, Einhornapotheke, Strauss- pothek 
| Charakter | Fagon | Verpack. Er Stralauerstras:e 47; in Breslau: —— 


often au Miethe, Salair ꝛc., ſowie den Burmeister & Fromm, 
Bützow in Mecklenburg. 


N 


Seit mehr als 40 Jahren hergestellt 
vom Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nchf., 
Aken a. E. 

ö Direkt zu beziehen in Flaschen 3 3, 2 und 

rem E 

1 Mk, in Original-Verpackung nit Namenszug 
2 und Gebrauchsanweisung durch die Apo- 
theke zu Aken a. E., sowie auch cht zu haben 
— — — nn 5 
in den antoris. Niederlagen; in Stettin bei 
W. Mayer (Pelikan-Apotheke). 

Anftrüge nimmt entgegen Jul. Klinkow. 


* * * 
aope nagen. 
Hotel Fhoenix, 
Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reiſenden 


beſucht. Im Souterrain practooller Biertunnel mit 
Ausſchank deutſcher Biere. 


C. E. Södring, Belger. 


up n aun 
wg nt nog 129 znuvꝛog 
un eee ene Naar ing 


eme — — 
Bernsteinölfarben, dauerhafte 
liche Oelfarben (50 % Ersparniss) liefert |joivie Geſchleu in den ſchlimmſten Fällen heilt 
vollständig streilehrecht Farben- Den one Berat t. F. C. Bauer, Spezialiſt, 
fabrik Th. Kophamel, Ottensen. Preis-] Bafel-Binningen Schweiz)) zu h 
Asten gratis und franko, . ] Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe wird verlange. 


Hauslehrer 
mit beſcheibenen Anſprüchen zum ſofortgen Antritt ſucht 
Knack, Eichhorſt 1 Draimburg. 
u Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuter Burat 
in Dresden, Neithay 
km 


fin 


